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Amtliche / Öffentliche  
Bekanntmachungen 

 

Bekanntmachung der Betriebskosten  
der Stadt Ostritz für das Jahr 2019  
• der DRK-Kindertageseinrichtung  

»Veensmännel«, 
• des Deutsch-Polnischen Kinderhauses  

»St. Franziskus« und 
• der Schkola Ostritz   
Entsprechend dem Sächsischen Gesetz zur Förderung 
von Kindern in Tageseinrichtungen, § 14 Abs. 2 Sächs- 
KitaG, in der Fassung vom 1. Januar 2009, geändert zum 
14. Dezember 2018, hat die Gemeinde jährlich die durch-
schnittlichen Betriebskosten eines Platzes je Einrich-
tungsart unter Berücksichtigung der Betreuungszeit, ihre 
Zusammensetzung und ihre Deckung zu ermitteln und 
bekannt zu machen.  
1. Kindertageseinrichtungen  
1. 1. Betriebskosten je Platz im Monat,  

Zusammensetzung der Betriebskosten in Euro  
                           Krippe 9 h       Kindergarten 9 h       Hort 6 h  
erforderliche  
Personalkosten      830,14           368,72         199,11 
erforderliche  
Sachkosten           284,02           126,15           68,12 
erforderliche  
Betriebskosten    1.114,16          494,87         267,23  
Geringeren Betreuungszeiten entsprechen jeweils antei-
lige Betriebskosten (z. B. 6 Stunden Betreuung im Kin-
dergarten = 2/3 der erforderlichen Betriebskosten für  
9 Stunden).  

1.2.   Deckung der Betriebskosten je Platz und Monat in Euro  
                                       Krippe 9 h       Kindergarten 9 h       Hort 6 h  
Landeszuschuss     224,35           224,35         149,56 
Elternbeitrag  
(ungekürzt)           198,00           117,00           66,00 
Gemeinde             691,81           153,52           51,67 

 
1.3.    Aufwendungen für Abschreibungen, Zinsen und Miete   
1.3.1. Aufwendungen für alle Einrichtungen gesamt je Monat   

                                                                Aufwendungen in Euro  
Abschreibungen                      2.698,59 
Zinsen                                          0,00 
Miete                                         414,00 
Gesamt                                 3.112,59  

1.3.2. Aufwendungen je Platz und Monat (in Euro) 
 

                                       Krippe 9 h       Kindergarten 9 h       Hort 6 h  
Gesamt                  39,80            17,68            9,55  

2.     Kindertagespflege nach § 3 Abs. 3 SächsKitaG  
2.1. Aufwendungsersatz je Platz und Monat  

                                                       Kindertagespflege 9 h in Euro  
Aufwendungsersatz                        0,00  

2.2. Deckung des Aufwendungsersatzes je Platz und Monat  
                                                       Kindertagespflege 9 h in Euro  
Landeszuschuss                             0,00 
Elternbeitrag (ungekürzt)                0,00 
Gemeinde                                     0,00 

 
Ostritz, den 25.7.2020 Prange, Bürgermeisterin 

Stellungnahme der Bürgermeisterin von Samstag, 
den 8. August zu dem »SZ«-Artikel vom Mittwoch, 
dem 5. August 2020 
»Ist Adolf Hitler noch Ehrenbürger in Ostritz? – Die 
Stadt lässt sich für ihr Engagement gegen Nazis fei-
ern – und hat ein ungelöstes und umstrittenes Pro-
blem.« 
 

Wir müssen uns keinen Vorwurf machen lassen 

Die Ostritzer Bürger UND die Vertreter der Stadt haben 
in den vergangenen Jahren mit den Ostritzer Friedens-
festen immer wieder eindrucksvoll gezeigt, dass extre-
mistische, rassistische, menschenfeindliche Ideen keinen 
Platz in Ostritz haben. Dies fand weltweite Beachtung und 
viele engagierte Menschen aus der Region und darüber 
hinaus, haben uns in unserem Anliegen unterstützt und 
stehen fest an unserer Seite. Insofern müssen wir uns 
keinen Vorwurf machen lassen. 
Wir müssen aber auch mit unserer Geschichte leben. Ge-
schichte kann man nicht rückgängig machen, Geschichte 
gehört zu einem jeden von uns und natürlich wünschten 
wir uns, einiges wäre niemals geschehen. Aber wir kön-
nen und müssen aus der Geschichte, auch aus unserer 
Stadtgeschichte, lernen. Wir sollten uns für unsere Stadt 
und in unserer Gesellschaft dazu klar positionieren. Es ist 
kein MISSTAND, dass die Stadt Ostritz die Ehrenbürger-
schaft des größten Mörders aller Zeiten nicht aufgehoben 
hat. Es ist vielmehr ein tiefsitzendes MISSVERSTÄNDNIS, 
dass manche meinen, diese Ehrenbürgerschaft würde 
noch bestehen. 
Wie tausende andere Kommunen auch, machte die Stadt 
Ostritz 1933 den Reichskanzler und »Führer« zum Ehren-
bürger unserer Stadt. Wie sehr dieser damalige Be-
schluss durch eigenes Wollen der damaligen Stadträte 
motiviert war, lässt sich heute nicht mehr sagen. Es wird 
berichtet, dass häufig auch Druck auf Kommunen und die 
Stadträte ausgeübt wurde, die nicht der NSDAP angehör-
ten. Je nach unserem Alter, war es die Generation unserer 
Eltern, Großeltern oder sogar Urgroßeltern, die damals 
dem »Gröfaz« die Ehrenbürgerschaft verlieh. Wir wissen 
alle, in welcher Katastrophe die zwölf Jahre Herrschaft 
der Nationalsozialisten endete: Millionen Menschen wa-
ren mit industrieller Perfektion ermordet, weil sie »nicht 
lebenswert« waren, weil sie »rassisch minderwertig« wa-
ren, weil sie den »falschen Glauben« hatten, weil sie Wi-
derstand leisteten gegen die Diktatur. Millionen Men-
schen, Zivilisten und Soldaten, Mütter und Väter, Söhne 
und Töchter waren tot, verletzt und heimatlos, halb 
Europa lag in Schutt und Asche am Ende eines sechsjäh-
rigen Weltkrieges. 
Der vermeintliche »Führer« entzog sich jeglicher Verant-
wortung durch seinen Selbstmord im Bunker der Reichs-
kanzlei. Die Deutschen und damit auch unsere Vorfahren 
hier in Ostritz mussten selbst die Verantwortung über-
nehmen, mitunter auch für das, was sie nicht getan hat-
ten, selbst jene, die gegen die Nazis waren. 
Als mir Ende Juni die Auszüge eines Leserbriefes durch 
die »SZ« vorgelegt wurden, habe ich Kontakt mit unserer 
Ortschronistin Josefine Schmacht aufgenommen. Sie teil-
te dazu Ende Juli folgendes mit: »Für Kriegsverbrecher 
hat eine Direktive des Alliierten Kontrollrats in Deutsch-
land den Verlust der Ehrenbürgerrechte festgelegt, aber 
nicht  für Adolf Hitler,« weil er eben nicht mehr vor Ge-
richt zur Verantwortung gezogen werden konnte. 
Ein Stadtrat berät und beschließt über Dinge, die die 
Stadt betreffen. Beschlüsse sind Rechtsakte. Auch die 
Bürger-Eigenschaft oder eben Ehrenbürgerschaft be-
schreibt einen rechtlichen Zustand. Wesentlichste Vo-
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raussetzung dafür, dass jemand Bürger oder auch Ehren-
bürger sein kann ist, dass er lebt. Jede Bürger- oder Eh-
renbürgerschaft endet mit dem Tod. Der »Gröfaz« ist also 
nicht mehr Ehrenbürger der Stadt Ostritz. Es ist schade, 
dass die Sächsische Gemeindeordnung nicht ausdrück-
lich feststellt, dass die Ehrenbürgerschaft mit dem Tod 
endet. Es ist aber allgemein gängige Rechtsauffassung, 
dass alle Eigenschaften einer Person mit dem Tod enden. 
Die Mitgliedschaft eines Stadtrates im Stadtrat endet mit 
dem Tod, ein Beamter ist nicht mehr Beamter, wenn er 
stirbt, so wenig wie ein Toter noch Bürger sein kann, so 
wenig kann er Ehrenbürger sein. Die Ehrenbürgerschaft 
nach dem Tod hat also rechtlich gesehen überhaupt keine 
Bedeutung.   
Somit gibt es auch verwaltungsrechtlich keine Rechts-
grundlage eine damit vermeintliche Ehrenbürgerschaft 
per Stadtratsbeschluss aufzuheben. Wozu auch? Dieser 
Beschluss würde keinerlei Rechtskraft mehr entfalten, da 
derjenige, den er betrifft, bereits tot ist.  
Schon mein Vorgänger, der damalige Bürgermeister Gün-
ter Vallentin, beschäftigte sich  mit der Frage, ob »der 
Führer« noch Ehrenbürger der Stadt Ostritz ist und ist zu 
der gleichen Erkenntnis, wie sie unsere Ortchronistin re-
cherchiert hat, gekommen. 
Den Sächsischen Städte- und Gemeindetag habe ich 
ebenfalls zu der Sache befragt und dort teilte man mir 
mit, dass dieses Thema immer mal wieder »hochkocht« 
und es sich tatsächlich um ein tiefsitzendes Missverständ-
nis handelt, wenn es um die Ehrenbürgerschaften von 
Verstorbenen geht.  
Hoffnung lässt mich die Auskunft schöpfen, dass es dazu 
demnächst einen Anhörungsentwurf durch den Sächsi-
schen Städte- und Gemeindetag als Vorlage für den säch-
sischen Landtag geben wird. Bestenfalls wird es im 
nächsten Jahr eine gesetzliche Regelung als rechtssiche-
re Handlungsoption für alle betroffenen Kommunen in 
Sachsen in Ergänzung des § 26 SächsGemO per Gesetz 
geben können. Dort soll also aufgegriffen werden, dass 
mit dem Tod auch die Ehrenbürgerschaft erlischt. 
Der rechtliche Charakter einer posthumen Aberkennung 
der Ehrenbürgerschaft nach dem Tod ist ebenfalls rechts-
wissenschaftlich nicht abschließend geklärt. Dazu gab es 
bereits 2014 im Deutschen Bundestag Anfragen, die 
rechtlich nicht abschließend beurteilt werden konnten. 
(https://www.bundestag.de/resource/blob/412080/bd2962e
f0930190751d46448174a6b0a/WD-3-183-14-pdf-data.pdf) 
Wer also jetzt glaubt, dass ich in der Kürze der Zeit in der 
Lage wäre, auf die Anfrage der »SZ« und in Vorbereitung 
für eine zielführende Diskussion in den Entscheidungs-
gremien zu diesem Thema, rechtssicher reagieren zu 
können, den muss ich vorerst vertrösten.  
Und so sehe ich vor allem die Geschichtswissenschaftler 
und Juristen zu diesem Thema gefragt.  
Einer Kleinstadt wie Ostritz die Bürde aufzutragen, das 
Problem der Ehrenbürgerschaft eines Massenmörders 
exemplarisch für alle Kommunen Deutschlands zu lösen, 
ist eine Überforderung. 
Unabhängig davon ist es natürlich dem Stadtrat der Stadt 
Ostritz freigestellt, sich auf dem politischen Weg noch 
einmal in aller Deutlichkeit von dieser Ehrenbürgerschaft 
zu distanzieren.  
Auch ist es jedem Stadtrat freigestellt, sich in Selbststän-
digkeit mit seinem Amtsantritt über die Ehrenbürger-
schaften der Stadt Ostritz kundig zu machen, dazu 
braucht es keiner Information durch die Bürgermeisterin.  
Nach der Sommerpause, werde ich mit den bis dato vor-
liegenden Fakten, dann auch selbstverständlich und wie 
bereits angekündigt, den Stadtrat über die Sachlage in-

formieren und gerne einen entsprechenden Beschlussan-
trag einbringen. 
Bis dahin wollen wir weiterhin mit unseren Ostritzer Frie-
densfesten »Zeichen setzen – Hinschauen - Handeln«! 
In diesem Sinne wünsche ich allen eine gute und schöne 
sorgenfreie Sommerzeit, bleibt alle gesund, ich freue 
mich auf ein baldiges Wiedersehen. 
Herzlich Eure Bürgermeisterin Marion Prange    

 
 

 

 
Zweckverband Wasserversor-

gung Ostritz – Reichenbach 
der Städte und Gemeinden Reichenbach, Ostritz, 
Schönau-Berzdorf auf dem Eigen, Markersdorf, 

Bernstadt auf dem Eigen 

I. 2. Änderung des Wassertarifs  
für die Trinkwasserversorgung 
Der Wassertarif wird am Ende von Punkt 1.1 um einen 
weiteren Absatz wie folgt ergänzt: 
»Die Grundstückseigentümer werden ab dem Zeit-
punkt des vollständigen Leerstandes des Gebäudes 
und soweit der Hausanschluss nicht mehr genutzt 
wird, von der Zahlung des Grundpreises entbunden, 
wenn sie nachweislich den dauerhaften Abriss des 
Gebäudes geplant haben, so dass eine Weiternutzung 
des Hausanschlusses ausgeschlossen wird.«  

II. lnkrafttreten 
Die 2. Änderung des Wassertarifs für die Trinkwasser-
versorgung des Zweckverbandes Wasserversorgung 
Ostritz –Reichenbach tritt am Tag nach ihrer Bekannt-
machung in den Amtsblättern der Mitgliedsgemein-
den in Kraft.                   

ausgefertigt am 14.7.2020   
 

 

Stellengesuch  
Bauen und Wohnen GmbH Ostritz 

Wir suchen zum 1. Oktober 2020 für die Reinigun-
gen unserer Ferienwohnungen eine  
 Reinigungskraft. 
 
Ihre Bewerbung senden Sie bitte an die:  

B & W Ostritz 
Görlitzer Straße 33 
02899 Ostritz 

oder per Mail an: 
mprange@gesellschaften-ostritz.de 

 
Für Nachfragen wenden Sie sich bitte an unsere Mit-
arbeiterinnen Frau Rimpler oder Frau Heidrich unter 
der 035823-86593 oder -86515. 
Wir freuen uns auf Ihre Anfragen und Ihr Interesse. 
Vielen Dank. 

Marion Prange, Geschäftsführerin     
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Informationen 
  

Einwohnermelde- und Gewerbeamt informiert 

Bedingt durch die steigenden Corona-Neuinfektionen in 
unserem Landkreis und in Deutschland sowie durch den 
derzeit hohen Kundenandrang im Bereich des Einwohner-
melde- und Gewerbeamtes der Stadtverwaltung Ostritz 
wird ab sofort folgender Regelungsbedarf wirksam: 
1. Generell gilt, dass persönliche Termine ausschließlich 

nach telefonischer oder elektronischer Anmeldung 
(per E-Mail) ermöglicht werden. Die Kontaktdaten 
lauten: 
Ansprechpartner Meldeamt / Gewerbeamt: Herr Lober,  
Tel.: 035823-884-23, E-Mail: meldeamt@ostritz.de 

2. Das Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung wird er-
wartet. 

Diese Regelungen verfolgen ausschließlich das Ziel, mög-
liche Virusansteckungen im Wartebereich des Amtes zu 
vermeiden um Ihre und unsere Gesundheit zu schützen. 
Wir bedanken uns bei Ihnen und bleiben Sie gesund. 

gez. Prange, Bürgermeisterin 
 
 

Veranstaltungskalender September 
(Zuarbeit durch Vereine und Institutionen) 

 3.9. 19.30 Uhr Sitzung Ortschaftsrat 
im Dorfgemeinschaftshaus Leuba 

                                                                                                          

24.9. 19.00 Uhr Stadtratssitzung im Ratssaal 
 
 

Literatur-Café 

Albert Einstein verdankt seine einmaligen Erkenntnisse 
auch seiner ersten Frau Mileva Marić. Davon erzählt das 
Buch »Frau Einstein«. Buchvorstellung am Dienstag,  
8. September 2020, 14.30 Uhr im Café Giersch.  
 
 

Ostritz schaut hin – spätsommerliche Filmnächte 

In den letzten, hoffentlich warmen, sommerlichen Tagen 
vom 28. August bis zum 25. September 2020 veran-
staltet das Internationale Begegnungszentrum St. Mari-
enthal zusammen mit den Organisatoren des »Ostritzer 
Friedensfestes« ein Sommerkino. Unter dem Titel 
»Ostritz schaut hin – spätsommerliche Filmnächte« laden 
verschiedene Filme immer montags und freitags die Be-
sucher*innen zum Nachdenken und Austauschen ein. 
Zur feierlichen Eröffnung am Freitag, 28.8.2020, 
um 20.15 Uhr, startet der Film »Tomorrow – Die 
Welt ist voller Lösungen«. Der Film stellt Projekte und 
Initiativen aus der ganzen Welt vor, die Lösungen für 
dringliche ökologische, wirtschaftliche und politische Pro-
bleme anbieten. Zum anschließenden Filmgespräch sind 
lokale Akteure, wie die Initiator*innen von »Sohland 
lebt« und der Regionalwährung »Lausitzer« eingeladen, 
um ihre Konzepte für ein besseres »Morgen« vorzustel-
len. Bei dieser Gelegenheit wird der im letzten Jahr neu-
gestaltete ehemalige Viehhof des Klosters als »Am-Vieh-
Theater« genutzt. 
Aber auch andere Orte, wie das Freibad »MEWA«, die 
Gartensparte »Freundschaft« oder die Gemeindehäuser 
der evangelischen und katholischen Pfarrgemeinden sind 
Schauplatz für Filmvorführungen unterschiedlicher Art. 
Die ausgewählten Filme beleuchten den NSU-Komplex 

aus Sicht der Betroffenen, Ideen des unbewaffneten Wi-
derstandes werden vorgestellt (»Every Day Rebellion«), 
die weltweite Plastikverschmutzung unter die Lupe ge-
nommen (»Plastic Planet«) und bei einem Frauenabend 
mit Prosecco und Cocktails über vermeintliche Schön-
heitsideale und deren Gegenentwurf gesprochen (»Em-
brace«). Auch an die Kleinsten wird gedacht: mit einer 
Animation über einen Spatz, der eigentlich ein Storch 
sein will (»Überflieger«). 
Am Vorabend des Friedensfestes, am Freitag, 25.9.2020, 
kommen die Filmnächte zu ihrem Ende. Der auf dem 
Markt gezeigte Film »Für Sama« portraitiert dokumenta-
risch die Geschichte einer jungen Familie in Aleppo, die 
inmitten des Bürgerkriegs zwischen Fluchtgedanken und 
Heimatliebe hin- und hergerissen ist. 
Ein spannendes Rahmenprogramm mit interessanten Re-
ferent*innen und kreativen Austauschrunden komple-
mentieren die Filmvorführungen. Das detaillierte Pro-
gramm mit den jeweiligen Filmbeschreibungen ist auf der 
Seite www.ostritzer-friedensfest.de zu finden. Die Filme 
starten immer um 20.15 Uhr. 
Diese Maßnahme wird mitfinanziert durch Steuermittel 
auf der Grundlage des vom Sächsischen Landtag be-
schlossenen Haushalts.  
Kontakt:  
Internationalen Begegnungszentrums St. Marienthal 
Dr. Michael Schlitt, 
02899 Ostritz, St. Marienthal 10 
Tel.: 035823 77230, E-Mail: info@ibz-marienthal.de 
 

 

 
Die Erläuterungen zu den Filmen entnehmen Sie bitte 
dem letzten Ostritzer Amtsblatt 07/20 auf Seite 14.
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Einladung zum Geländeworkshop  
»Exkursion zu den jungen Vulkanen II« 
im Rahmen des Projektes GECON – Grenzüber- 
schreitendes geologisches Kooperationsnetzwerk 
am 9. September 2020, von 9.30 bis 15.00 Uhr 

Treffpunkt/Beginn: 9.30 Uhr an der Straße S129 zwi-
schen Ostritz und Bernstadt (51.022583, 14.899455 oder 
33U 492948, 5652341) 
Im Rahmen unseres dreijährigen sächsisch-tschechi -
schen Projektes laden wir Sie herzlich zur Exkursion in ei-
ner Reihe von Veranstaltungen ein, die wir für Sie vorbe-
reitet haben. Der Geländeworkshop wird sowohl in tsche-
chische als auch in polnische Sprache übersetzt. 
Der Geländeworkshop führt zu zwei erloschenen Vulka-
nen, die im Dreiländereck mit ihren teils imposanten äu-
ßeren Erscheinungen die Landschaft prägen und so allge-
genwärtig sind. Außerdem geben sie Einblicke in eine 
»heiße« Vergangenheit. Die beiden besuchten Lokalitä-
ten widerspiegeln einen guten Querschnitt der Vulkane in 
diesem Gebiet. Insgesamt wandern wir ca. sechs Kilometer.  
PROGRAMM 

 9.30 Uhr               Ankunft und Anmeldung 
 9.30 Uhr               Wanderung zum Knorrberg  
                            bei Dittersbach und zum Stadtwald-
                            bruch am Steinberg bei Ostritz 
14.30 –15.00 Uhr   Ende der Veranstaltung  
Bitte die Anmeldung bis zum 3.9.2020 an die Adresse  
Joerg.Buechner@senckenberg.de zurücksenden. Ih-
re Anmeldung sollte Vor- und Nachname, Organi-
sation, E-Mail, Telefon und Anmerkungen (z. B.: Ve-
getarier) enthalten.  
Mit Ihrer Anmeldung stimmen Sie der Nutzung der oben angegebenen Daten im Rah-
men des Projektes zu. Die Angaben werden vertraulich und ausschließlich zur Kom-
munikation im für die Veranstaltungen im Rahmen des Projektes GECON verwendet. 
Der Verwendung Ihrer Daten können Sie jederzeit formlos widersprechen. Ferner ha-
ben Sie unter bestimmten Voraussetzungen gemäß Art. 15 ff DSGVO ein Recht auf 
Auskunft, Berichtigung, Sperrung und Löschung der von uns gespeicherten Daten.  
Für Ihre Fragen steht Ihnen der Projektkoordinator zur 
Verfügung – Jörg Büchner, Tel.: 03581 4760-5701, E-Mail: 
Joerg.Buechner@senckenberg.de. 
Wir freuen uns auf Sie! Für das GECON-Team 

Jörg Büchner und Andrzej Paczos 

 

 

Aufmerksamkeit auf alte Obstsorten gerichtet 

Sie SÄCHSISCHE LANDESSTIFTUNG NATUR UND UM-
WELT Akademie betreut ein sehr interessantes Projekt 
mit dem Zweck, auf alte Obstsorten aufmerksam zu ma-
chen und diese auch zu erhalten. 
Am 5. September 2020 wird ein erfahrener Pomologe 
interessante Merkmale von verschiedenen frühen Apfel-
sorten (alte und historische Sorten, die typisch für unsere 
Region sind) in Nebelschütz vorstellen und die Teilneh-
mer dürfen sich selbst von der Geschmacksvielfalt der 
verschiedenen Apfelsorten überzeugen und verkosten. 
Wer an einer Apfelsorte besonderes Gefallen findet, hat 
sogar die Möglichkeit, solch eine Sorte in den eigenen 
Garten zu pflanzen. Es wird also auch die Information ge-
ben, wo man solch eine Apfelsorte beziehen kann. 
Für die mittelfrühen und späten Sorten ist ebenfalls eine 
Veranstaltung geplant. Bei Interesse können wir auch 
gern dazu informieren. 

Wir freuen uns, wenn wir Ihr Interesse wecken konnten. 
Wenn Sie mehr zum Projekt erfahren wollen, finden Sie 
hier weitere Informationen: https://www.lanu.de/ 
de/Bilden/Projekte-Aktionen/bildung-zum-erhalt- 
alter-obstsorten.html 

Katrin Schubert, SÄCHSISCHE LANDESSTIFTUNG  
NATUR UND UMWELT Akademie, Tel.: 0351 81416 617 

E-Mail: Katrin.Schubert@lanu.sachsen.de; www.lanu.de 
 
 

Ortschronik 
 

Roberta 
Reime – eine 
Äbtissin des  
20. Jahr- 
hunderts 

»Divina miseri-
cordia abbatis-
sa: Äbtissin 
durch göttli-
ches Erbar-
men«, so heißt 
es in den alten 
Dokumenten 
des Zisterzien-
serinnenklos-
ters St. Marien-
thal in Ostritz.  
Eine dieser  
Äbtissinnen war 
Roberta Reime. 

Sie wurde 1872 in Schirgiswalde als Tochter eines Satt-
lermeisters geboren und trat am 30. September 1890 mit 
18 Jahren ins Kloster ein. Am 7. November 1893 legte sie 
die Zeitliche Profess ab und damit das Versprechen für 
Armut, Keuschheit und Gehorsam. Schwester Roberta 
hatte eine klangvolle Stimme, deshalb wurde sie mit dem 
Amt der Kantorin, der Vorsängerin, betraut. In der Para-
mentenwerkstatt lernte sie nähen und Nadelmalerei. Es 
wird ihr eine starke, vertrauensvolle Frömmigkeit nach-
gesagt und eine zielsichere Art. So erhielt sie 1905 das 
Amt der Novizenmeisterin übertragen, wodurch sie für 
die Vorbereitung von neu eingetretenen Frauen auf den 
Ordensberuf verantwortlich war. Die Anzahl der Schwes-
tern schwankte damals um die 40 Zisterzienserinnen.  
Nach dem Tod von Äbtissin Michaela Waurik  wählten die 
Mitschwestern am 1. März 1915 Roberta zur 52. Äbtissin 
in der Geschichte von St. Marienthal. Oberste Aufgabe ei-
ner Äbtissin ist es, das tägliche Lob Gottes in der Gemein-
schaft zu pflegen. Dazumal gab es noch das Amt des 
Props tes, des verantwortlichen Geistlichen, der die Äbtis-
sin sowohl bei den geistlichen als auch bei den materiel-
len Angelegenheiten beratend unterstützte. Aufregende 
Aufgaben gab es in der Zeit von Äbtissin Roberta in großer 
Anzahl, schließlich blieb sie 28 Jahre im Amt. Sie starb 
am 2. April 1943 im Alter von 71 Jahren. 
1915 brachte die enttäuschende Erkenntnis, dass der 
Erste Weltkrieg kein Blitzkrieg wie geplant wird. Deutsch-
land war auf einen langen Krieg nicht vorbereitet. Anfang 
1915 wurden Brotmarken eingeführt und die Klosterbä-
ckerei musste »Kriegsbrot« backen, das heißt, das Ge-
treide durfte nicht ausgemahlen werden und dem Mehl 
wurde Kartoffelmehl beigemischt. Die Äbtissin stellte das 
Gästehaus des Klosters für jeweils 20 erholungsbedürfti-
ge Soldaten zur Verfügung.  
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1916 wurde der Lehrer der benachbarten Schule Rusdorf 
eingezogen. Deshalb kamen die Mädchen nun mit in die 
Klostermädchen-Schule. Die Ordensfrauen hatten da-
durch 98 Schülerinnen zu unterrichten. Das Jahr 1917 
begann im Neißetal mit lang andauernder Kälte, die sich 
auch in den Klosterräumen unangenehm bemerk-
bar machte. Dazu kam die Enttäuschung, dass Pionier-
soldaten aus Dresden insgesamt vier Glocken und 52 Pro-
spektpfeifen der Orgel beschlagnahmten. Äbtissin Rober-
ta erreichten laufend Spendenbitten. Nicht nur der Staat 
forderte Kriegsanleihen, auch das Säuglingsheim in Zit-
tau bat um Unterstützung, ebenso die Gefangenenfürsor-
ge oder die Ostpreußenhilfe und andere. Nach Kriegsende 
war die Not groß. Äbtissin Roberta nahm Stadtkinder aus 
Dresden und Chemnitz auf, sie bekamen unentgeltlich 
Verpflegung und Unterkunft. 1920 stieg die Zahl der Mäd-
chen im Waisenhaus des Klosters von 30 auf 60 Kinder. 
1921 konnten endlich die letzten Schäden des Hochwas-
sers von 1897 in der Klosterkirche behoben werden. Eu-
gen Pacelli, der spätere Papst Pius XII., wurde als Nuntius 
am 28. Juni 1921 von Frau Äbtissin und dem Konvent mit 
großer Freude und höchstem Respekt empfangen. 
Jahr für Jahr berichtet die Klosterchronik von Verlusten 
und von frohen Ereignissen. So konnten am 20.10.1923 
sieben neue Ordensfrauen eingekleidet werden. Das Jahr 
1934 war für Frau Äbtissin Roberta und die Schwestern-
gemeinschaft besonders aufregend. Seit 700 Jahren be-
stand das Kloster nun schon. Klosterkirche und andere 
Gebäude wurden festlich geschmückt für die Feierlichkei-
ten. Eine Ordensfrau notierte: »Die Leute sind dem Klos-
ter mit Ehrfurcht und Liebe zugetan, obwohl sie uns selbst 
höchst selten oder nie zu Gesicht bekommen. Man fühlt 
sich sicher und geschützt im Banne des Klosterfriedens.« 
Tatsächlich waren zu jener Zeit die Klausurbestimmungen 
sehr streng, die Zisterzienserinnen betraten die Kirche 
nur im erhöhten Nonnenchor, der von unten nicht einge-
sehen werden konnte. Nicht nur die  Christen der Umge-
bung kamen gern zum Kloster. Auch der ehemalige Kron-
prinz von Sachsen, inzwischen Pater Georg, besuchte die 
Abtei regelmäßig. Er hielt auch die Festpredigten, ein Tri-
duum, aus Anlass des Jubiläums. Sein Thema am 13. Ok-
tober 1934 war: »Die Zukunft liegt vor uns wie eine dunk-
le Wand«. Pater Georg ahnte Schlimmes am Beginn der 
nationalsozialistischen Zeit. Er kam im Mai 1943 unter 
rätselhaften Umständen ums Leben. 
Für Äbtissin Roberta nahte die größte Gefahr. Der natio-
nalsozialistische Staat legte es darauf an, das Kloster ma-
teriell so in die Knie zu zwingen, dass die Oberen von sich 
aus das Ende der Existenz bekennen sollten. Es wurde 
drangsaliert, wo es nur ging. So liegt im Staatsfilialarchiv 
Bautzen die Akte, nach der ein Ermittlungsverfahren ge-
gen Äbtissin Roberta eingeleitet wurde. Der Grund: Am 
26.10.1935 erfolgte keine Beflaggung der Klosterkirche 
mit der Hakenkreuzfahne. Diese Beflaggung war ange-
ordnet worden aus Anlass des Todes vom Magdeburger 
Gauleiter Loeper. Das Ministerium des Inneren verlangte 
eine Strafandrohung von Geldstrafe und Haft, eventuell 
Verhaftung oder Schutzhaft. Die Äbtissin begründete die 
Unterlassung damit, dass das Kloster keine große Haken-
kreuzfahne besitzt. 1938 mussten Klosterschule und Wai-
senhaus schließen. Ebenfalls 1938 wurde der Klosterwirt-
schaft das Selbstbuttern verboten. Die Milch musste bei 
der Molkerei Ostritz abgegeben werden. Die Milchproduk-
te musste das Kloster dann zurückkaufen.  Mit Beginn des 
Zweiten Weltkriegs wurden immer mehr männliche Ar-
beitskräfte aus der Klosterlandwirtschaft abgezogen. Die 
Äbtissin erwirkte in Rom die Erlaubnis, dass die jungen 
Schwestern die Klausur verlassen durften, um die schwe-

re Arbeit in den Ställen und auf den Feldern auszuführen. 
Über die Zeit von 1939 bis 1945 wurden vom Kloster noch 
nie genaue Zahlen und Fakten veröffentlicht. Ein unge-
treuer Verwalter und ein Sonderführer SS brachten am 
Ende der Amtszeit von Äbtissin Roberta die Klosterwirt-
schaft in eine Notsituation. Die Nachfahren der beiden 
Männer lebten noch in Westdeutschland und die Oberin-
nen wünschten keine gerichtlichen Auseinandersetzun-
gen. Nach mündlichen Überlieferungen soll der Parteige-
nosse  Sonderführer SS geäußert haben: »Es wird nicht 
lange mehr dauern, dann kaufe ich auch das Kloster mit-
samt den Schwestern.« In dem Klosterführer »St. Ma -
rienthal« von 1991 heißt es: »So kam Marienthal bei 
Kriegsende in eine höchst bedrängte Lage, denn das bis 
dahin aus der finanziellen Notlage heraus verpachtete 
Klostergut musste nach Kriegsende bar allen lebenden 
und toten Inventars wieder in eigene  Bewirtschaftung 
übernommen werden.« Das erlebte Äbtissin Roberta 
nicht mehr. Sie starb 1943. 
Das Kloster St. Marienthal überstand die Schwierigkeiten 
des Nationalsozialismus, die geplante Sprengung der 
Klostergebäude fand nicht statt. 2020 kann St. Marien-
thal auf sein Bestehen seit 786 Jahren in Dankbarkeit zu-
rückblicken. Josefine Schmacht 
 
 

Information aus der  
Grundschule Hirschfelde 

 

Aus der Grundschule Hirschfelde / Ostritz berichtet 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
auch wenn das Schuljahr am 17. Juli zu Ende gegangen 
ist, möchte ich noch einen kurzen Rückblick und dann na-
türlich auch einen Ausblick auf das Schuljahr 2020/21 
geben. Lange haben wir nichts mehr berichtet, aber 
nicht, weil es nichts zu berichten gab, sondern weil es uns 
in der coronabedingten Zeit einfach nicht möglich war. 
Von heute auf morgen mussten wir, wie so viele Andere 
auch, mit uns völlig unbekannten Situationen zurecht-
kommen. Die Schulen waren geschlossen, es gab eine 
Notbetreuung und häusliche Lernzeit. Alles nicht so ein-
fach sowohl für Lehrer als auch für die Kinder und beson-
ders auch für die Eltern. Viele sind an ihre Grenzen ge-
kommen und trotzdem können wir aus heutiger Sicht sa-
gen, dass alles noch einmal gut gegangen ist. Auch wenn 
wir wahrscheinlich mit solchen Situationen leben lernen 
müssen.  
Ich möchte die Gelegenheit nutzen und ein großes Dan-
keschön an alle Eltern aussprechen, die sehr fleißig und 
diszipliniert mit ihren Kindern zu Hause gearbeitet haben. 
Aber auch an alle Lehrerinnen, die sich von ihrer Arbeits-
weise her völlig umstellen mussten. Auch unseren Schü-
lerinnen und Schülern, die diese Zeit gemeistert haben 
und sich wieder auf die Schule gefreut haben, ein Dan-
keschön.  
Seit 18. Mai wurde der Schulbetrieb in den Grundschulen 
wieder aufgenommen. Täglich kamen nun alle Kinder 
wieder und eine neue Herausforderung musste gemeis-
tert werden. Verschiedene Eingänge, getrennte Pausen- 
und Essenszeiten, Mundschutz, Gesundheitsbestätigung, 
Aufsichten rund um die Uhr, … . Sehr anstrengend und 
längst nicht von allen verstanden. Aber die Einhaltung der 
Hygieneregeln hat uns auch zu einem fast normalen 
Schulbetrieb verholfen. So konnte in den Klassen wieder 
gut gearbeitet und Unterrichtsstoff gefestigt, wiederholt 
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und neu vermittelt werden. Bis auf wenige Ausnahmen 
wurde der Lehrplan in den Hauptfächern erfüllt. Um nicht 
vermittelten Lehrstoff nachzuholen, bleibt uns im neuen 
Schuljahr genug Zeit. 
Nun haben wir unsere Kinder erst einmal in die wohlver-
dienten Sommerferien geschickt. Wir wünschen allen ei-
ne gute Erholung und schöne Erlebnisse! 
Der Schuljahresbeginn ist aber trotz Ferienbeginn für uns 
als Lehrer nicht mehr weit entfernt. Die 4. Klassen, die 
doch noch eine kleine Verabschiedungsfeier aus der 
Grundschule erleben durften, sind gespannt auf ihre neu-
en Schulen. Ihnen wünschen wir schon heute einen guten 
Start in den Oberschulen und Gymnasien unseres Land-
kreises, neue Freunde und viele Lernerfolge!                      
Die Schulanfänger in den Kindergärten warten schon 
ganz gespannt auf den Schulbeginn und auf, hoffentlich, 
eine Schulaufnahmefeier bei uns in der Grundschule. Die 
Lehrerinnen haben bereits in den letzten Schultagen be-
gonnen, sich neben ihren anderen Aufgaben auf ihre neu-
en Herausforderungen vorzubereiten und natürlich wird 
in und um die Schule alles wieder schön hergerichtet. 
Wir freuen uns auf die Schulanfänger und begrüßen aus 
Hirschfelde: Josephine, Eddie, Tyll, Josephine, Ale-
xis, Mia-Sophie, Lotte, Paul, Leonie, Marie, Lilli, Mi-
chael und Pascal. Aus Dittelsdorf begrüßen wir: Lena, 
Emma, Magdalena, Emely, Josephine, Finjas, Mat-
teo und Leopold. Von Drausendorf und Wittgendorf 
kommen in die Schule: Alma, Max, Pepe, Vivien, Me-
lina, Liliana, Luca, Gennaro und Hermann. Ferdi-
nand, Jette, Matti, Arthur, Emil, Jette, Emma, Tobi-
as und Alfred kommen aus Schlegel in die Grundschule 
und aus Ostritz und Leuba sind es: Gailan, Julia, Jördis, 
Amalia, Tom, Nico, Emilian, Pauline, Celine, Hanna, 
Kamil, Jason und Adam. Aber auch aus Zittau und 
Großhennersdorf begrüßen wir im Schuljahr 2020 / 21 
Helene und Emely, Kimberly-Milane und Lica. Allen 
Kindern einen guten Schulstart und viel Freude beim Lernen! 
Als kleine Vorschau möchte ich schon jetzt unsere 
nächste große Altstoffsammlung ankündigen. Wir 
sammeln in der Woche vom 12. bis 16. Oktober 2020 
an zwei Tagen nachmittags. Der Erlös wird wieder für das 
Zirkusprojekt im Herbst 2021 angespart. 
Wir sammeln auch im Schuljahr 2020 / 21 weiter Dru-
ckerpatronen und Tintentoner. Dazu stehen im Schul-
haus immer Kisten zur Verfügung. Bitte unterstützten Sie 
uns weiter! Ein DANKE gilt hier einmal der Firma Ziebell, 
die uns schon viele Jahre mit diesen Dingen beliefert.  
Wir sammeln auch alte, aber noch tragbare Schuhe so-
wie Papier, das ganze Jahr. Auch dafür stehen Kisten be-
reit. 
Ein DANKESCHÖN aber auch an all die Helferinnen und 
Helfer, die uns, eher im Stillen schon jahrelang begleiten 
und uns ihre Hilfe und Unterstützung angedeihen lassen! 
Ein weiteres DANKESCHÖN geht an die Firma Küsters in 
Zittau und die Apotheke am Markt in Hirschfelde. Wir ha-
ben für unsere Schulanfänger Schuhbeutel gesponsert 
bekommen. gez. E. Fiedler, Schulleiterin 
  

Vereine 
 

Vereinshaus  
Ostritz e. V. 

Ostritz, Markt 2  
www.vereinshaus-ostritz.de 
Telefon 035823 86229  

Vereinshaus Ostritz 
Seniorenberatung für Senioren und pflegende Angehörige: 
Es besteht die Möglichkeit der individuellen Terminab-
sprache. Ansprechpartnerin: Birgit Heidrich, Dipl.-Sozial-
arbeiterin (FH), Telefon: 035823 77892 
 
 

Vorbereitungslehrgang für die  
Sächsische Fischereiprüfung 

Der Anglerverein Ebersbach e. V. 
wird am 27. September sowie am 10. und 11. Okto-
ber 2020 wieder einen Vorbereitungslehrgang für die 
Sächsische Fischereiprüfung durchführen. Der Fischerei-
schein ist Voraussetzung zum Angeln, aber auch für 
Teichbesitzer zur Bewirtschaftung notwendig. Wir betreu-
en die Teilnehmer durch ein kompetentes und erfahrenes 
Lehrgangsteam und bieten einen praxisbezogenen Lehr-
gang in angenehmer Atmosphäre.   

Anmeldungen  
und Fragen  
an den  
Lehrgangsleiter  
Jörg Sommerfeldt,  
Tel. 035841 37770,  
oder  
Dietmar Riedel,  
Tel.  
03586 3134294.

 

 
Mit uns erfolgreich  
zum Fischereischein –  
seit mehr als 25 Jahren! 
  

Feuerwehr 
 
Dienstplan der  FFw Ostritz  
Monat September 2020 
 
Datum Uhrzeit Maßnahme  
So., 5.9. 10.00 Uhr Ausflug  

Teilnahmeliste im GH  
Fr., 11.9. 18.00 Uhr Einsatzabteilung  

Wochenendausbildung  
Sa., 12.9.  9.00 Uhr Einsatzabteilung 

Wochenendausbildung  
Mo., 14.9. 17.00 Uhr Jugendfeuerwehr  

Technische Hilfeleistung  
Mo., 14.9. 19.00 Uhr Festausschuss   
Di., 22.9. 18.30 Uhr Stadtfeuerwehrausschuss   
Fr., 25.9. 19.30 Uhr Dienstversammlung  

Brandklassen / Feuerlöscher   
Sa., 26.9. 17.00 Uhr Jugendfeuerwehr  

Ausflug ins Blaue  
Mo., 28.9. 17.00 Uhr Jugendfeuerwehr  

Brennen und Löschen  
Vorankündigung 
24.Oktober Grillabend 

Wehrleitung 
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Die Jugendfeuerwehr Ostritz  
bittet um Unterstützung  

Auch in diesem Jahr möchte die 
JF Ostritz eine Altpapiersammel-
aktion ins Leben rufen. Wieder 
unter dem Motto »Mit Altpapier erfüllen wir uns unsere 
Wünsche« bitten wir daher alle Ostritzer Bürger/- innen, 
ihre alten Zeitungen/Zeitschriften/Kataloge zu sam-
meln.  
Unsere Sammelaktion findet dieses Mal am Freitag, 
dem 2. Oktober 2020, statt. Unterstützt uns bitte, in-
dem ihr uns eure Zeitungen und Zeitschriften ab 15.00 Uhr 
vor eure Türen oder Tore bzw. an die Straße stellt. Unsere 
20 jungen Brandschutzhelfer werden von 16.00 bis 
19.00 Uhr durch die Stadt ziehen und alles einsammeln.  
Wir danken im Voraus allen Sammlern für die Unterstüt-
zung der Jugendfeuerwehr Ostritz.  

eure Jugendfeuerwehr Ostritz  
 
 

Kirchennachrichten 
 

 
Ev.-Luth. Kirchgemeinde 
Ostritz-Leuba  
Vakanzvertretung:  
Pastorin Barbara Herbig 
Am Butterhübel 3, 02785 Olbersdorf, 
Tel. 03583 690367, Fax 03583 693550, 
E-Mail: barbara.herbig@evlks.de

  
Unser Gemeindehaus mit der Friedhofsverwaltung  
befindet sich in der Kirchstraße 4 in Ostritz. Es ist geöffnet  
dienstags von 15.00 bis 17.00 Uhr. Tel. 035823 77849 
 
Das zuständige Pfarrbüro ist in Dittelsdorf, Hirschfelder Straße 5. 
Frau Ebermann ist dort zu erreichen: dienstags 9.00 –11.00 und 
15.00 –17.00 Uhr. E-Mail: pfarramt_dittelsdorf@t-online.de 
 
Gottesdienste und Veranstaltungen 

29.8. 10.30 Schulanfangsgottesdienst in Hirschfelde 
mit Pfr. Wappler / Gp Hirsch 

30.8. 10.00 Regionaler Segnungs- und  
Familiengottesdienst in Schlegel 
mit Gp Langenbruch / Pfr. Wappler 

 6.9. 13.00 Regional-Konfirmation 
mit Kindergottesdienst in Wittgendorf  
Pfr. Wappler 

13.9. 10.00 Kirchweih in Dittelsdorf  
mit regionaler Vorstellung der  
Kirchenvorstand-Kandidaten  
Pfr. Wappler 

20.9. 10.00 Kirchweih-Gottesdienst und  
Kirchenvorstandswahl in Ostritz,  
Pfrn. Herbig 

Bitte gehen Sie am Sonntag, dem 20.9., von 11.00 
bis 15.00 Uhr in der Ostritzer Kirche den neuen Kir-
chenvorstand wählen. Kreuzen Sie auf / an, wir zäh-
len auf Sie! 
20.9. 10.00 Erntedank-Gottesdienst in Schlegel,  

FG Gp Hirsch 
27.9. 10.00 Erntedank-Gottesdienst in Leuba,  

Pfrn. Herbig 
4.10. 10.00 Erntedank-Gottesdienst in Ostritz,  

Pfrn. Herbig  
Posaunenchor 

jeden Montag 19.15 Uhr im Gemeindehaus Ostritz 

Versöhnt 

Vermutlich jeder Mensch wünscht sich Frieden. Krieg, 
Streit, Aufruhr und alle diese hässlichen Dinge möchte 
niemand. Daher wird oft der tiefe Wunsch nach »Frieden 
in der Welt« formuliert. Doch wie können wir erwarten, 
dass etwas im Großen funktioniert, was nicht selten be-
reits in den eigenen vier Wänden, in den Familien, schei-
tert? Wie viele Menschen tragen in ihrer Seele ungeheilte 
Verletzungen, die ihnen zugefügt worden sind? Sie ken-
nen bestimmt jemanden, der im Laufe der Jahre über sei-
ne Lebensumstände oder sogar gegenüber andere bitter 
geworden ist? Vielleicht wissen Sie auch um eigene see-
lische Wunden, die schmerzen, sobald jemand diese be-
rührt? – Um aber Frieden im Großen zu genießen, braucht 
es zuerst den Frieden im eigenen Herzen. Solange Men-
schen nicht im Frieden mit sich selber sind, gleichen sie 
wandelnden Minen, die leicht explodieren können. Jedoch 
seine Verletzungen und seelischen Probleme allein meis-
tern zu wollen, gleicht dem Versuch von Münchhausen, 
sich am eigenen Haar aus dem Sumpf zu ziehen. Wir 
brauchen daher einen Heiland, der uns in der Tiefe unse-
res Seins heil macht, – versöhnt! Jesus Christus will auch 
dein Heiland sein und dir Anteil geben an dem Schatz der 
Versöhnung. Daran erinnert uns der Monatsspruch Sep-
tember: »Ja, Gott war es, der in Christus die Welt mit sich 
versöhnt hat.« (2. Korinther 5,19)  
Friede sei mit dir, Pfr. Martin Wappler 
 
 

Katholische Kirche Ostritz 
Pfarrei St. Marien Zittau 
Gemeinde Mariä Himmelfahrt Ostritz 
Spanntigstr. 3, 02899 Ostritz 
Tel. 035823 86357 (Pfarrbüro) 
oder 035823 779587 
(Gemeindereferent Stephan Kupka) 
www.sankt-marien-zittau.de

  

Gottesdienste und Veranstaltungen im September 

30.8. 10.00 Hl. Messe 
 6.9. 10.00 Hl. Messe 
12.9. 17.30 Hl. Messe 
20.9. 10.00 Hl. Messe zum Kirchweihfest  

anschl. Kirmesfeier rund um die Kirche 
27.9. 10.00 Hl. Messe  
 
Regelmäßige Termine im September  

jeden Montag 18.00 Uhr Friedensgebet  
jeden Dienstag und Donnerstag 

17.30 Uhr Rosenkranz 
jeden Mittwoch  9.00 Uhr Hl. Messe  
jeden Sonntag  9.30 –9.45 Beichtgelegenheit   
donnerstags 15.00 Uhr offener Kinder- und  

Familientreff auf dem Spielplatz  
am Gemeindehaus  bis ca. 17.30 Uhr 

 
Korrektur: Segnung der Schulanfänger 29.8. 
Hirschfelde und Ostritz  

Wir laden die Schulanfänger mit ihren Familien zur Seg-
nung nicht getrennt nach Konfession, sondern am jewei-
ligen Schulort zu je einer ökumenischen Feier ein. Die 
Schülerinnen und Schüler, die die Grundschule in Hirsch-
felde besuchen werden, sind zur Feier 10.30 Uhr in der 
evangelischen Kirche Hirschfelde eingeladen. Diejenigen, 
die in die Schkola Ostritz aufgenommen werden, sind in 
die benachbarte katholische Kirche 11.00 Uhr eingela-
den. 
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Büchertausch und RKW 2020  

Die Religiöse Kinderwoche (RKW) konnte Gott sei Dank 
fast normal in der ersten Ferienwoche stattfinden. Einige  
geplante Hygienevorkehrungen waren zwei Tage vor Be-
ginn plötzlich nicht mehr nötig. 18 jugendliche und er-
wachsene Helfer gestalteten für 32 Kinder erlebnisreiche 
Tage. Wir haben das Thema »Helden gesucht« – für das  
es die Empfehlung gab, bis 2021 zu warten – leicht ab-
gewandelt doch genutzt. Die Kinder sollten an sich  
»Heldeneigenschaften« (Tugenden) entdecken und ein-
bringen.  
Dabei entstanden Nistkästen,  
die sie in Ostritz entdecken  
können, ein Programm für  
das Altenheim und den  
Kindergarten, eine  
Baumscheibe am Markt. 
Am deutlichsten sichtbar und  
gut genutzt wird hoffentlich  
der »Büchertauschschrank«  
am Pfarrhaus. Machen Sie  
rege Gebrauch davon, aber  
nicht nur bringen,  
sondern auch nehmen! 
 
Wahl zum Ortskirchenrat und Kirchenvorstand  

Kandidaten und Parteien treten mit einem Wahlpro-
gramm an: Was wird sich ändern, wenn Sie die Gelegen-
heit bekommen, mitzugestalten. Nun stehen Wahlen für 
den Ortskirchenrat (früher Pfarrgemeinderat) und den 
Kirchenvorstand an. Neu ist dabei nicht nur der Name, 
sondern auch die Verantwortung. Die Gewählten können  
tatsächlich mehr mitbestimmen und gestalten. Was wäre 

Ihr Anliegen, Ihr Projekt? Was fehlt Ihnen im Leben und  
Wirken unserer Gemeinde? Wer kommt nicht vor? 
 

 

 

Ich selber sehe einige Aufgaben auf uns zukommen, es 
dürfen aber gern mehr und andere werden: 
Das Pfarrhaus bröckelt innen und außen, es besteht kein 
langfristiges Konzept, und für Reparatur und Sanierung 
können realistischer Weise keine Rücklagen gebildet wer-
den. Was machen wir damit? 
Der Friedhof ist nicht mehr ausgelastet und die Bestat-
tungskultur ändert sich. Die Gebührenordnung ist über-
arbeitet, aber geben wir uns auch eine Ordnung für die 
Gestaltung. Soll es völlig anonyme Bestattungen geben 
dürfen? Oder widerspricht das unserem Glauben an einen 
Gott, der uns als Person annimmt? 
Soll bei der Verlängerung von Pachtverträgen für Kir-
chenland auch die Bewahrung der Schöpfung verankert 
werden? 
Stellen Sie sich zur Wahl und bringen Sie Ihre Ideen und 
Gaben ein.  
 
Kontakt:  
Stephan Kupka, Georg Salditt, Marie-Luise Fabisch
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Den Ostritzer Stadtanzeiger können Sie erwerben:  

– in der Quelle am Markt Silke Neumann 

– in der Bäckerei Geißler (Klosterstraße 12 und Penny-Markt), 

– im Getränkehandel »Die Bierfabrik« (Nähe Penny-Markt) 

Der Verkaufspreis beträgt 60 Cent. Redaktionsschluss 14. 9. 2020

Anlässlich meines 

80. Geburtstages 
 

möchte ich mich bei meinen Kindern, allen  
Verwandten, Nachbarn und Freunden sowie dem  

Café am Markt für die vielen Glückwünsche  
und Geschenke recht herzlich bedanken. 

Thea Posselt 
Oderwitz, im Juli 2020

Redaktionsschluss für den nächsten  
»Ostritzer Stadtanzeiger« ist der 14.9.2020 
Erscheinungsdatum ist der 25.9.2020

Vertrauen und Qualität vereint
im Trauerfall und bei der Vorsorge

Markt 20 l Ostritz l 035823 / 777 31 l www.bestattungshaus-klose.de

Tag & Nacht

Ruhig, solide, gepflegt!  
Doppelhaushälfte, 209 m2 Wfl., 9 Zimmer,  
Doppelgarage, Parkplätze, Garten, allein zu  
nutzen oder teilweise vermieten, 88,2 kw/h/m2, 
Fernwärme, Totalsanierung 1992. 
185.000,– Euro + NK und 4,76 % Courtage  

Rolf Domke, Finanzconsultant,  
Am Schloß 20, 02829 Deutsch Paulsdorf,  
Tel.: 035829 64760, Fax: 035829 64766 
rd@finanzconsultant-domke.de 
Testamentvollstrecker (zertifiziert)
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Telefon 03581 464-60 
Web www.vrb-niederschlesien.de

In Kooperation mit:

Ihr Wunschobjekt – im Handumdrehen finanziert!

  Gilt für neue und gebrauchte Objekte

  Finanzierungsentscheidung innerhalb weniger Minuten

  Individuelle Ratenhöhe nach Ihrem Bedarf 

  Auszahlung in der Regel innerhalb von 24 Stunden

  Nur ein Gespräch entfernt. Wir beraten Sie gerne!

Ein guter Espresso  
dauert wenige Minuten.

Die Finanzierung Ihrer 
Geschäftsausstattung ist 
genauso schnell erledigt.

VR Smart express

MOBIL
LIF T SYSTEME

✓  Treppenlifte
✓  Plattformlifte
✓  Hublifte & Hebebühnen
✓  Senkrechtlifte & Homelifte
✓  Wannenlifte & Aufstehhilfen
✓  Elektromobile

Jetzt kostenlos & 
unverbindlich beraten lassen

03591 599 499
info@bemobil.eu
www.bemobil.eu

Berndt Mobilitätsprodukte GmbH       Äußere Lauenstraße 19        02625 Bautzen

bis zu
4.000 € 

Zuschuss

BARRIEREFREI
WOHNEN & LEBEN
Maßgeschneiderte Lösungen für den privaten & öffentlichen Bereich

KOSTENLOSER
PRODUKTKATALOG

                         
M E I S T E R B E T R I E B  D E R  G L A S E R I N N U N G  
 
  
 

• Verglasungen aller Art • Dachverglasungen • Spiegel 
• Glasschleifarbeiten • Kaminscheiben • Duschen  
• Glastüren • Schaufensterverglasungen • Rollladen- 
reparatur • Fensterwartung 
 

Öffnungs-         Mo und Fr  6.30 – 11.00 Uhr  
zeiten:                Di und Do 13.30 – 16.30 Uhr

Bautzener Str. 14 a · 02748 Bernstadt a. d. E. · % 035874 22525  
www.glaserei-langner.de · tilo-langner@t-online.de

GLAS 
NOTDIENST

 24h

Uferweg 2 · 02779 Großschönau · % 035841/ 307-0
E-Mail klaus.woell@woell-intax.de

Klaus Wöll
Steuerberater

Dein Partner
für steuerliche und betriebswirtschaftliche Beratung

Hellmuth Mineralöl GmbH & Co. KG
Geschwister-Scholl-Str. 22 b · 02794 Leutersdorf

Telefon: 0 35 86 / 38 61 47

H E I Z Ö L  |  H O L Z P E L L E T S


